
)e schoß ? Wer
und ihm seine
der Dir len

cn , daß man
etzte? — War
aus abgemacht,
>abcn sollte ? "
te Ludwig mit
üude für seinen

uns ein - für
Zeigte Dir nicht

erste Nachricht
das schwerste

vrr nicht Dein
ief ; hättest Du
fen : der Zufall
c eine Prämie
ändert Dukaten
uich ich schulde
Anthcil kamen,
äs !"
ö die Todesart
mehrfach näher
ißigung vergaß,
rd machen , und
ß gclhan hatte,
zu den Sabeln
als besonderes

ls ein neu an-
wünschle , dem
rer Hanprglau-
Anwese >heit im
das Glück der

: G währ und
schaffen gekom-
u erlangen , da
Mitel fehlten,
e d. S Torfes
Lcele fand , die
zcnheit hals . —
)en der Brüder
t versammelten
er der Tobten
, also war die
i vor Entsetzen
Aberglaube an

>e keine Nutze
- Alle stürzten
locke zum zwch-

Enssetzms ließ
ihrem Zimmer

n, gelegen und
nrgenen gebetet
r in das Zim-
etznug folgt .)

60.

Der Gesellschafter.
Nr . « 2. Freitag den 3. August L8SS

Württe in ber gische Chronik.
Ernennungen , Beförderungen re.

Vermöge höchster Entschließung haben Se . König !. Majestät den
Oberlieutenant v. Austn des GeneralquartiermeisterstabS zum Haupt»
mann gnädigst befördert und den Oberlieutenant v. Suckow des t.
Jnf .-Reg . zum Gencralquartiermeisterstab versetzt. Se . K . Mas . haben
vermöge höchsten Dekrets die erleb . Gerichtsnotarsstelle m Gmünd dem
Gerichtsnotar Schill in Neckars»!», und die hiedurch in Erledigung ge¬
kommene GerichtsnotarSstelle in Neckarsulm dem Gerichtsuotar Schramm
in Sulz , und vermöge höchster Entschließung das erledigte Oberamts-
phyiikat Heilbronn dem praktischen Arzt Dr . Höring daselbst gnädigst
zu übertragen , sowie auch den Rechtskonsulenten Kübel zu Blaubeu¬
ren zum Prvkuratvr bei de», K . Gerichtsbofe in Eßlingen zu ernen¬
nen geruht . Die von dem Freiherr » v. Enzberg dem Pfarrer Joh.
Nepomuk Mennel in Nickerdigisbei », zu der Pfarrei Böttingen , O .-A.
Spaichingen , ertheilte patronatisch « Nomination hat die landesherrl.
Bestätigung erhalten.

D iensterledigun aen.
Die Präzeptorsstelle in Heidenheim , Gehalt 700 fl. nebst einer

HauSmiethe -Entschädignug von 00 fl.
Der Schuldienst zu Berwinkel , Dek . Backnang , Einkommen 250 fl.

neben freier Wohnung. G ,>,, f u
Zu Ulm , Jakob Reusckilc, Pens. Pfarrer , 78 Jahre alt ; zu De¬

rendingen , Reichardt , Pens. Schulmeister.

Stuttgart.  315 . Sitzung der Kammer der Abge¬
ordneten . Tagesordnung : Zusammenstellung der Beschlüsse
zum Militäretat . Tie von der Kammer gemachten Abzüge
betragen 183,279 fl. 58 kr. Das Kriegöministeiium hat
seinen früher zu 2,865,400 fl . 39 eingebrachten Etat um
45,727 fl . 14 kr. ermäßigt , sonach belauft sich die ganze
Reduktion aus 229,000 fl. 12 kr. Den berittenen Batail-
lonsadjutanten werden nachträglich je 50 fl. Rcmontirungs-
geld vermilligt . Ter Erltag der Arcise wird in Uebercin-
stimmung mit der Regierung zu 303,200 fl. angenommen.
Es wird hiebei über die Vollziehnngsiustruktionen des Steuer-
kollcgiums geklagt und der Antrag von Pfeifer  auf Er¬
stattung eines Berichts : ob eine Höhe von 5 Proc . der
Aceise noch nethig sei , da doch daS Gesetz gegen Güter-
zcrstückelung erlassen sei ? an die Kommission verwiesen.
Hierauf wurden in Gemeinschaft mit der ersten Kammer
4 Buchhalter der StaaiSschuldenkasse und der ständische Re¬
gistrator Gauß  zum Archivar gewählt . — 316 . Sitzung.
Die nachträgliche Erigcnz für weitere 96 Mann bei der
Infanterie wird von der Kammer genehmigt . Ein weiterer
Gegenstand der Tagesordnung ist der Bericht über die Voll-
zichungsinstrukiion zum Kapital - rc. Stcuergesetz und wird
hiebei besonders die Anordnung , daß nach einem bestimmten
Formulare satirt werden solle, von verschiedenen Seiten an-
gesochtcn , indem dem Steucrpcrsonal hiedurch ein ganz un¬
gebührlicher Blick in die Kasse der Steuerpflichtigen gestattet
sei. Finanzm . v. Kn app verspricht Abhilfe . Hr . v. Ow
stellt den Antrag ; die Steuerzettel sollen den betreffenden

Steuerpflichtigen unter Couvert zugestellt werden , und wird
mit großer Mehrheit angenommen . Der Antrag der Kom¬
missions - Minderheit auf eine Amnestie für die seitherigen
Defraudationen an der Kapitalsteuer wird abgelehnt . Mi¬
nister Frhr . v. Linden  berichtet , daß die württembergische
Regierung dem östreichisch- bairischen Vertrag über die Re¬
gulirung der Donauschiffsahrt vorbehältlich der Zustimmung
der Stände , um welche hiemit nachgesucht werde , beigetre¬
ten sei. Der Gegenstand wird an die staatsrechtliche Kom¬
mission gewiesen.

Stuttgart,  30 . Zuli . Seine Majestät der König
ist gestern Nachmittag um 2 Uhr mit Ihrer Majestät der
Königin der Niederlande von Baden hier eingctroffen.
(Letztere ist nach zweitägigem Aufenthalte an hiesigem Hofe
wieder abgereist .) — Postrath Knapp  ist als Abgeordneter
Württembergs zu den in den nächsten Tagen in Wien begin¬
nenden Konferenzen des deutsch-östreich . Postvereins abgereist.

Stuttgart,  31 . Juli . Ihre Kaiserliche Hoheit die
Frau Großherzogin Wittwe von Sachsen -Weimar sind ge¬
stern Nachmittag zum Besuche der Königlichen Familie hier
angekommen und im K . Residcnzschlosse abgestiegen . ( St .A .)

Stuttgart,  31 . Juli . Gestern Vormittag wollte
sich eine NachtwächtcrSfrau in Cannstatt , wahrscheinlich in
Verzweiflung über ihre Noch und ihre traurige Ehe , aus
eine schauerliche Weise das Leben nehmen . Als mehrere
Versuche , im Neckar den Tod zu finden , mißlungen waren,
ergriff sie eine Sichel und riß sich mit der Spitze die Kopf¬
haut vom Nacken bis an die Stirne wiederholt vollständig
bis auf den Schädel auf . Diese Wunden mochten wohl
große Schmerzen verursachen , aber den Tod führten sie
nicht herbei . Deßhalb versuchte sie eS mit dem Aufreißen
der Adern an kein Handgelenk ; aber auch dieser Versuch
verursachte bloß großen Bluwerlust und Schwäche . Gleich¬
wohl suchte sie noch einem Bürger , der zu diesem Märty-
rium kam , zu entspringen . Vor Gericht gab sie den Vor¬
fall für eisten mörderischen Anfall aus . Sie ist nach Aus¬
sage der Gerichlöärzte außer Lebensgefahr . (H . T .)

Tübingen,  31 . Juli . Gestern begann das Zeugen¬
verhör in der Her mann ' schen  Anklagesache , welches , da
außer den vom Gericht vorgeladenen 90 Zeugen vom Ver-
lheidiger 29 Entlastungszeugen benannt sind, wohl 10 — 12
Tage Ln Anspruch nehmen wird . Die Vernehmung deS
Angeklagten durch den Präsidenten über die ihm zur Last
gelegten Vergehen nahm den ganzen Nest der vorigen Woche
in Anspruch . Hermann erklärte zwar seinen geistigen und
Gcmüthsznstand durch die ausgestandene Hast als geschwächt
und gedrückt , antwortet aber , meistens vor der Gerichts-
tasel stehend , auf die ihm vom Präsidenten gemachten Vor¬
halte mit Ruhe und einer Sicherheit , welche seine GeschäfrS-
gewandlheit in seinem Fache beurkundet . Er zieht die wi-



derrechtlrche Absicht in Abrede und sucht die Verfehlungen
eher als Versehen,  welche in vielen Fällen durch Ge¬
schäftsüberhäufung und jahrelanges Liegendleiben der Akten
herbeigeführt wurden , darzustellen und beruft sich im kleb¬
rigen auf feine Angaben in der Voruntersuchung . Sein
Vertheidiger , Rechtskonsulent Holder  hatte gleich beim Be¬
ginn der Verhandlung die allgemeine Bemerkung gegen die
Geschworenen gemacht : daß sein Client durch den Gang des
Processes ihnen in einem bessern Lichte erscheinen werde,
als ihn der Anklageakt darstelle ; sein Charakter werde sich
als mildthätig , dienstfertig , bieder rc. Herausstellen.

Tübingen. Am  nächsten Donnerstag den 2 . August,
Vormittags 9 Uhr wird auf dem Rathhause dahier eine
Eiviltcauung von 2 Taufgesinnten durch das K . Oberamts¬
gericht stattfinden . ( T . Chr .)

Vom Neckar.  Die Bohrversuche nach Steinkohlen
in der Nähe des Ortes Dettingen bei Horb gingen bisher,
kleine Unfälle abgerechnet , glücklich und ziemlich schnell von
statten . Man erreichte bereits eine Tiefe von 700 Fuß.
Neulich passirte jedoch ein Unglück , das die Hoffnung der
dabei Betheiligten weit Hinausrücken dürfte . Es blieb näm¬
lich der Bohrer in der Tiefe stecken, alle Kraftanwendungen
waren anfangs nutzlos , die Glückshaken brachen und blieben
unten , das eiserne Stangcnwerk brach ebenfalls und keilte
sich mit solcher Wucht neben den Bohrer ein , daß die un¬
terste Stange sich an den Steinwänden spiralförmig zusam»
mendrückle gleich dem Psropfzieher eines Taschenmessers.
Es gelang jedoch nach einigen Tagen diese Stangen aus
der Tiefe zu holen , den Bohrer selbst beweglich zu machen
und einige Fuß emporzufchaffen . Der Widerstand ist aber
so groß , daß die bisher angewendeten Mittel nicht ausrei¬
chen ^vollen und man auf neue sinnen muß , um denselben
zu Tag zu fördern.

T a g e s « N e n i g k e t t e n.
Mannheim,  29 . Juli . Die Kunde eines tragischen

Vorfalls durchläuft seit heute früh die Stadt . Der ehema¬
lige Abgeordnete der badischen 2ten Kammer und Unter¬
staatssekretär bei der Nationalversammlung Fr . Basser¬
mann  hat durch einen Pistolenschuß seinem Leben , oder um
die letzten Jahre zu bezeichnen , seinen Qualen (Nerven - und
Augenleiden ) ein Ende gemacht , nachdem Tags zuvor sein
Vater , der Banguier und Consul Bassermann , im Kreise
von fünfzig Kindern und Enkeln das seltene Fest seiner gol¬
denen Hochzeit aufs Glänzendste gefeiert hatte.

Wiesbaden, 3t.  Juli . Aus dem Rheingau geht
der Mittelrh . Zeitung die Nachricht zu , daß v. Jtzstein
gestorben sei, das genannte Blatt kann indessen die Meldung
nicht verbürgen.

Königsberg,  30 . Juli . Gortschakoff , konstatirt in
einem Tagesbefehl , unter Dank an die Bewohner von Neu-
rußland und Bessarabien , daß die siebente und fünfzehnte
Reservedivision Infanterie von Bender und Odessa in der
Krimm angekommen ist. (T . B . d. S . M .)

Danzig,  27 . Juli . Vier englische Dampfer haben
am 20 . während 1 */ - Stunden ein bei Friederichshamm
gelegenes mit 6 Kanonen besetztes Fort bombardirt , und
dasselbe total vernichtet ; wegen Annäherung einer russischen

Truppenmacht wurde eine Landung nicht unternommen . Die
Engländer hatten 3 Verwundete.

Ostsee . Am IT . Juli haben 2 große Kriegsschiffe
und 2 Kanonenboote sich vor Krasnaia - Gorka gelegt und
den dortigen Telegraphen abermals beschossen.

Wien,  26 . Juli . Heute war hier das Gerücht vcr-
breitet , die englisch -französische Flotte sei aus den Krimm-
häfen ausgelaufen , um einen Schlag gegen irgend einen
russischen Küstenpnnkt zu vollführen . Der Sammelplatz
seien die Schlangeninseln.

Wien,  31 . Juli . Die Wiener Zeitung meldet : Erz¬
herzog Carl Ludw g , des Kaisers Bruder , ist zum Statt¬
halter in Tirol ernannt.

Triest,  30 . Juli . Ein Lloyd -Dampfer bringt fol¬
gende Nachrichten aus Kairo  vom 16 . Juli . Der Vice-
könig von Egypten ist mit 12 .000 Mann und 60 Kanonen
vorgestern gegen die aufgestandcncn Beduinenstämme aufge-
brochen . Erzherzog Ferdinand Mar ist gestern nach Suez
abgegangen . (H . T .)

In Elgg  bei Zürich hat ein schwindelnder Cigarren-
fabrikant seine großartigen Gebäulichkeiten durch einen Ar¬
beiter anzilnden lassen und sich dann nach der Verhaftung
entleibt.

Luzern,  25 . Juli . Heute um 1 Uhr Nachmittags
hat ein gewaltiges Erdbeben die ganze Stadt in Allarm
versetzt. In der Richtung von Süden nach Norden folgten
sich unmittelbar zwei Stöße mit solcher Heftigkeit , als ob
Alles znsammenbrechen sollte. Tie Häuser erzitterten von
oben bis unten ; Kamine fielen von den Dächern , die Uhrm
standen still , Möbel re. , Leute schwankten wie im Rausche;
ängstliche Seelen meinten , die letzte Stunde sei angebrochen!
In der Jesuileukirche hat das Gewölbe seiner ganzen Länge
nach einen Riß geworfen . — DaS Erdbeben wurde in der
ganzen Schweiz verspürt.

Durch ganz Westsraukrcich , von Lyon bis Straßburg,
waren die treulichen Erdstöße wahrzunehmen . Besonders
empfindlich war die Erschütterung auf dem Straßburger
Münster.

Zum Empfang der Königin von England in Paris
werden die großartigsten Vorbereitungen getroffen . In den '
Tuilcrien , im Schanspielhanse deS Schlosses , auf dem Mars¬
felde u . s. w . wimmeltö von Arbeitern.

Paris,  28 . Juli . Salomon Rothschild , der älteste
der Chefs der großen Bankhäuser der Rothschilde , ist gestern
Abend , von den Mitgliedern seiner Familie umgeben , im
82 . Lebensjahre gestorben . .

Paris,  28 . Juli . Aus Warschau wird die dem-
nächstige Vermählung des Großfürsten Nikolaus , Bruders
des Kaisers Alexander , mit einer oldenburgischen Prinzessin,
Tochter des Prinzen Peter von Oldenburg , als bestimmte
Thatsache mügetheilt.

Paris,  20 . Juli . Man versichert , daß die Ostarmee
concentrirende Bewegungen ausführen werde . Die in Lune»
ville und Toul stehenden Regimenter sollen gegen Straßburg
vorgeschoben werden , um dort ein sehr bedeutendes Obser«
vationskorps zu bilden . Im Cherdepartement soll ein Lager
aufgeschlagen werden.

Paris,  29 . Juli . Briefliche Mirthcilungen aus der
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Krimm reichen bis zum 17 . Es herrscht große Hitze . Die
Annäherungsarbeiten wurden eifrig gefördert . Die Fran¬
zosen waren mit ihren Annäherungswerken dem Malakoff-
thurme bis auf 60 Metres nahe gerückt.

Paris,  31 . Juli . Der Moniteur zeigt an , daß bei
dem öffentlichen Anlehen statt der verlangten 750 Millionen
3600 Millionen gezeichnet wurden , wovon 600 Millionen
im Auslande . Die Zeichnungen über 50 Francs werden
aus V»° rcducirt . (H . T . )

In Marseille sind Nachrichten aus Konstantinopel 23.
mit dem Postschiffe le Gange eingetroffen : Omer Pascha
kehrt nach der Krimm zurück . Der Divan weigerte sich,
ihn nach Asien zu senden . Omer Pascha wohnte dem Nathc
bei und setzte seine Beschwerden auseinander . Hr . Thou-
vencl hat die Nationalen empfangen und in einer Rede er¬
klärt , daß Frankreichs Politik stets energisch bleiben und
siegen werde . 10,000 Franzosen werden in Pera , Galata
und Maslak bleiben . Der preußische Gesandte Hr . v. Wil-
denbruk wurde in einer Abschiedsaudienz empfangen und mit
dem Mctidscheorden geschmückt.

In Barcelona  ist die Cholera unter der dortigen
Garnison ausgcbrochen.

London,  26 . Juli . „Daily NcwS " dringt auf einen
entscheidenden Schlag in der Ostsee : „ Tie verheißenen hun¬
dert Wimpel wehen jetzt in der Ostsee . Wir Engländer
haben dort 85 Kriegsschiffe mit 2098 Kanonen , die Fran¬
zosen 16 Kriegsschiffe mit 408 Kanonen . Die vereinigte
Flotte zählt 23 Linienschiffe mit 1853 Kanonen , 31 Fre¬
gatten und Korvetten mit 554 Kanonen , 29 kleinere Dam¬
pfer und Kanonenboote mit 78 Kanonen , 18 Bombarbier-
boote und andere Fahrzeuge mit 21 Kanonen , im Ganzen
101 Schiffe und 2506 Kanonen . Tie vereinigte Flotte,
welche die Verbündeten jetzt in der Ostsee haben , ist bei-
nahe zweimal so groß , als die NapierS ; wenn die schwim¬
menden Batterien zu ihr gestoßen sind , wird sie mehr als
zweimal so groß sein. "

London,  27 . Juli . Dem Parlament wurde gestern'
die Fruchtlosigkeit der Forderung an Rußland , die Hangö - >
gefangenen herauszugeben , angezcigt . Rußland hat das Be¬
gehren rund abgeschlagen.

London,  30 . Juli . Herr F . Peel erklärt : neuere
Ereignisse veranlassen die Negierung , eine italienische Legion
zu bilden . Lord Palmcrston kündigt Schluß der Session
auf den 14 . August an.

Sir John Bowring  hat einen Handelsvertrag mit
Siam (Hinterindicn ) abgeschlossen , und Großbritannien zählt
jetzt 6 Millionen Kunden und einen Konsul mehr . Tie
Haupt - und Residenzstadt des Reichs , Bangkok , zählt 350,000
Einwohner.

General Simpson  soll aus Gesundheitsgründen um
die Enthebung von seinem Commando nachgcsucht haben
und würde wahrscheinlich schon in Kurzem nach England
zurückkrhren.

Nach einem Briefe aus Scbastopol versichert die Union,
daß beim letzten Bombardement 20,000 Kugeln und 10,000
Bomben in die Stadt geworfen wurden.

Aus Sebastopol  reichen die neuesten Nachrichten
bis zum 25 . Jrlli , wo abermals nach einem sehr lebhaf¬

ten Artilleriefeuer die Russen gegen Müternacht einen Aus¬
fall von der linken Seite des kleinen Redan her machten.
Die Fußjäger der kaiserl . Garde und ein Theil des 10.
Regiments schlugen die Russen zurück . Einige Verwundete
und 8 Tobte haben die Russen auf dem Kampsplatze ge¬
lassen , die übrigen mit sich genommen . Bei diesem Ge¬
fecht zeichnete sich der Obe -stlieutenant v. Taxis aus . Pe-
lissier meldet , daß er mit seinen Vorarbeiten so weit fertig
wäre , daß bald wieder ein Sturm auf den Malakoffthurm
unternommen werden könne . Da jedoch bei der Bestür¬
mung am 18 . Juni viele Offiziere gefallen sind , so sollen,
bevor man einen neuen wagen will , die Lücken ersetzt wer¬
den. Auf das besondere Verlangen des Oberbefehlshabers
wird die afrikanische leichte Infanterie , unter dem Namen
der Zephire  bekannt , nach der Krimm abgehen . Es
ist bereits ein Linienschiff von Marseille nach Algier
abgesegclt , um eine erste Abtheilung von 1500 Mann di¬
rect nach Kamiesch überzufnhren . Pelissier soll das Ver¬
trauen der Armee nickt besitzen und man wünscht das Ober¬
kommando in den Händen des Generals BoSguct zu sehen.

Bagdad,  25 . Juli . Die wissenschaftliche Expedition
zur Erforschung der Alterthnmcr von Babylon und Ninive
entdeckte kostbare Alterthnmcr , ward aber von Arabern aus¬
geplündert , die Alterthümer wurden in die Meeresiiofe ver¬
senkt. ( H . T .)

Petersburg,  21 . Juli . Dem Fürsten Gortschakoff
und Baron v. Titoff ist für ihre Dienste bei den Wiener
Konferenzen , ersterem der Alcrander - Ncwski - , letzterem der
St . Wladimirorden II . Kl . verliehen worden . — Es ist
eine Milderung des Strafmaßes für Vergehen « nd Ver¬
brechen nach Sibcrien und in die Bergwerke Vcrurtheilter
und in Sibirien unter Aufsicht gestellter Uebelthäter verfügt
worden . — Ein am 23 . Juni in dem Dorfe Gebylz aus-
gebrochener Brand äscherte 113 Häuser ein , ergriff auch die
benachbarte Stadt Ghorbatow und vernichtete auch diese.
327 Häuser , worunter fast alle öffentlichen Gebäude , und
drei Menschen wurden hier ein Raub der Flammen . Der
Verlust des Staats wird auf 16OM0 Silberrubel tarirt.

Warschau,  25 . Juli . Aus allen Theilen des Lan¬
des gehen die traurigsten Nachrichten über die zahlreichen
Unglücksfälle ein , welche die heftigen Gewitter am 21 . und
22 . d. M . angerichtct haben . Ganze Ernten sind spurlos
vernichtet , Häuser , ja Kirchen umgcworfen , und lange Län-
derstriche verödet.

Amerika.  Als am 5. Juli hier die Nachricht von
der Niederlage am 18 . Juni cintraf , ließ in Baltimore
ein reicher Lokomotivenbauer , Thomas Winans , sein schloß-
arliges Haus nebst Park aus Freude über den Sieg der
Russen glänzend beleuchten.

Die Getreideernte in den südlichen Staaten Amerika ' s
ist vollendet , in den mittleren und westlichen im Gange.
Alle Berichte stimmen darin überein , daß es eine ganz vor¬
zügliche ist. An Baumwolle und Zucker wird man wohl

mur eine knappe Mittelernte bekommen.
Eine so eben hier abgehaltcue Volkszählung ergibt,

daß die Stadt New - Vork  jetzt nahe an 750,000 Ein¬
wohner hat . Im Jahre 1850 zählte sie deren 517,000«



Frevlers Lohn.
(Fortsetzung.)

Eine Ahnung erfüllte das Herz Elisens mit neuer Hoff¬
nung: denn sie gedachte der langen Ohnmächten und Krämpfe,
die ihre Wohlthätcriu jn der letzten Zeit so oft dem Tode
ähnlich auf's Lager geworfen hatten, — wie wenn auch
der letzte Anfall von Ohnmacht fälschlich für eine Stockung
des Lebens gehalten worden wäre! Wer beschreibt ihre
freudige Regung, als sie die theure jungfräuliche Pflege-
mutter mit aufgelösten Haaren, starren Augen und hoch¬
wogendem Busen auf dem Bette sitzen sah, den einen Arm
noch empor gestreckt nach der Klingelschnur, die noch im¬
mer die Glocke in Schwingung versetzte, mit der andern
Hand aber das schwere schwarze Leichentuch entfernend.

„Gott, sie lebt!" rief sie entzückt aus und stürzte ne¬
ben der Erwachten in die Kniee.

„Ist cs denn wahr, Elise?" fragte die Kranke mit
schwacher Stimme, „lebe ich noch? bin ich nicht todt?"

„Nein, Gott sei gelobt!" rief Elise triumphircnd, „Sie
leben, theure Mutter! Sie werden wieder gesunden!" und
im höchsten Affekte erfaßte sie die Hände der Wiederbe¬
lebten und bedeckte sie mit Küssen und Thränen der Freude.

„Bist Du gewiß, daß ich nicht gestorben bin?" . . .
fragte Ludmille, „o ja , ja ! ich sehe Dich, ich fühle Deine
Küste! — Ach, Elise, liebes gutes Kind, ich kann— ich
will jetzt noch nicht sterben! Ich mutz noch eine Stunde
leben! O Gott, nur Eine Stunde schenke mir noch, nur
Eine Stunde lang erhalte mir Besinnung und Kraft und
Sprache, daß ich noch reden, handeln und schreiben kann,
daß ich meine Absicht erfülle! — Ach, siehe da, Elise!
bist Du schon wieder zurück? hast Tu ihn nicht äuge-
troffen?"

„Wen? wen denn, beste Mutter?" fragte Eiise.
„Miklos Vara, Deinen Verlobten! gab Ludmille zur

Antwort, „geh' , hol' ihn; bringe ihn hieber zu mir, und
das Testament, das Testament! . . . . Schnell fort, hole
Miklos Vara!" . . . . Elise rief die Dienerin und die
Wartesrau herbei; man legte die Erwachte auf ihr Bette,
gab ihr einige Tropfen stärkender Essenz, allein sie ver¬
langte immer dringender nach dem jungen Rechrsgelehrten,
daß Elise am Ende selbst wegging, den Verlobten herbei¬
zuholen, der unten in des Dorfes Mitte wohnte, kaum ein
paar hundert Schritte vom Herrenhause entfernt. Miklos
faß noch an seinem Pulte, beschäftigt die Arbeiten des ent¬
schwundenen Tages zu ordnen, als Elise eintral; er hatte
den Tod der Gutsherrin erfahren, und glaubte, als er
den hastigen Eintritt der Verlobten gewahrte, die rohen
Neffen der Baronin hätten Elisen aus,dem Herrenhause
getrieben.

„Willkommen Elise!" rief er, „willkommen mein süßes
Bräutchen, Du hast Recht, Dich in meinen Schutz zu be¬
geben, Venn hier ist hinfort Deine Heimath!"

„Sie lebt! sie lebt und will Sie sprechen! Schnell
mir nach!" sagte Elise fast athemlos; ohne aus die Frage
des Geliebten zu antworten, nahm sie sein Portefeuille,
und zog ihn mit sich von dannen. „Das Testament!"
rief sie, „nehmen Sie das Testament mit sich!" und dann
eilten Beide nach dem Schlosse zurück, überall unterwegs

die Nachricht von dem Wiederanfleben der Gutsheninverbreitend.
Obwohl Ludmille schlummerte, wagte doch Elise mit

ihrem Verlobten einzutreten, und verkündigte flüsternd der
Pflegemutter seine Ankunft. Inzwischen halte auch ein rei¬
tender Bote den Arzt heranbeschieden, und der Dorfrichter
nebst einigen seiner Bekannten war ebenfalls nach dem
Schlosse gekommen. Ludmille ließ sich cmporrichten, und
fragte, als sie alle Anwesende bis auf MikloS Vara und
seine Verlobte hatte abtreten heißen, den jungen Rechtsge¬
lehrten, ob er das kürzlich ausgestellte Testament mltge-
bracht habe. Vara überreichte cs der Kranken, die cs über
der Kerze verbrannte.

„Nun, mein junger Freund!" sagte sie, „lassen Sie
uns ein anderes machen! Schieben sie mir Ihr Portefeuille
hieher auf die Knie, reichen Sie mir Ihre Feder. . . . . .
So . nun will ich schreiben." — Und mit zit¬
ternder Hand,  der nur der festeste Wille noch einige Kraft
zu verleihen vermochte, schrieb sie Folgendes:

„Zu meiner einzigen und Universalerbin meiner gan¬
zen beweglichen und unbeweglichen Habe ernenne ich
„meine Pflegetochter Elise Gy erm ek, ich enterbe hie-
„mit zugleich meine sämmtlichen Verwandten, in wcl-
„chem Grade der Blutsfrenndschast sie auch mit mir
„verbunden sind, vornehmlich aber meine beiden Neffen,
„die Grafen Peter und Ludwig von Vespern."

Hiezu fügte sie Unterschrift und Datum, und sie¬
gelte cs.

„Genügt dies den Gerichten?" fragte sie erschöpft.
„Vollkommen!" war die Antwort, ein vom Erblasser

selbst geschriebenes Testament ist eine unumstoßbare Urkun¬
de." Miklos Vara setzte seinen eigenen Namen noch bei
und trug es dann den im Nebenzimmer versammelten
Pfännern zur Unterschrift hinaus. Elise aber kniete am
Bette der Pflegemutter nieder und vergoß heiße Thränen
des Tankes „Elise, geliebtes Kind!" sprach die Kranke,
„beruhige Dich: wenn Du mir recht innig danken willst,
was ich je an Dir gethau, so heiralhe nur bald; den Tu
liebst, kenne ich als wackern Mann, tritt mit ihm zum
Altäre. Zögere nicht unter dem Vorwände der Trauer um
meinen Tod; die edelste Art, das Angedenken Derer, die
wir lieben, zu ehren, ist Gehorsam gegen ihren Willen.
Glaube mir,  es ist des Weibes größtes Unglück, wenn sic
allein steht in der weiten Welt; die Natur und die Vor¬
sehung haben ihr den Mann zum Beschützer, Tröster und
Erhalter gegeben; blick' auf mein Beispiel, und bedenke,
daß ich selbst mein Glück verscherzte durch allzulanges Zö¬
gern. Du wirst reich werden, Elise; habe Acht, daß
man Dir Deinen Verlobten, Deinen Gatten nicht tödte,
und Dich um Deine Habe bestehle."

(Schluß folgt.)

Logogryph.
Das Erste ist ein kühler Spiegel;
Das Zweite gibt den Füßen Flügel;
Das Ganze liebt auf grüner Flur
Den kühlen Spiegel von Natur.
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